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Epochenjahr 1815 – Das Rheinland auf demWeg nach Preußen

Das Epochenjahr 1815 bildete den Ausgangspunkt
der diesjÃ¤hrigen Herbsttagung der Abteilung fÃ¼r
rheinische Landesgeschichte der UniversitÃ¤t Bonn und
des Vereins fÃ¼r geschichtliche Landeskunde der Rhein-
lande am 21./22. September 2015, die gemeinsammit dem
LVR-Institut fÃ¼r Landeskunde und Regionalgeschichte,
der Historischen Kommission zu Berlin e.V. sowie dem
Institut fÃ¼r Geschichtswissenschaft der UniversitÃ¤t
Bonn ausgerichtet wurde. Im Mittelpunkt standen das
bislang unter franzÃ¶sischer Herrschaft stehende Rhein-
land âauf seinem Weg nach PreuÃenâ und die damit ein-
hergehenden Entwicklungen in Verwaltung, Bildung und
Wirtschaft.

Bereits in seiner BegrÃ¼Ãung und EinfÃ¼hrung
in die Tagung verwies HELMUT RÃNZ (Bonn) auf
das schwierige â teils eigenwillige â VerhÃ¤ltnis von
PreuÃen und RheinlÃ¤ndern, die laut dem bedeuten-
den Bankier Abraham Schaaffhausen nun âÃ¤vver en en
Ã¤rm Famillichâ heiraten mussten. Insofern habe das
Jahr 1815 nicht nur den Weg des Rheinlandes nach
PreuÃen beginnen lassen, sondern auch PreuÃens Weg
in seinen âschwierigen Westenâ.

Die erste Sektion, moderiert von JOACHIM SCHOL-
TYSECK (Bonn), nahm den Wiener Kongress und die
Stadt Wien als Entscheidungsort in den Blick. Im ersten
Vortrag beschÃ¤ftigte sich DOMINIK GEPPERT (Bonn)
mit der Rezeptionsgeschichte des Wiener Kongresses.

Dabei stellte er eine Neujustierung der Erinnerung an
das Jahrhundertereignis fest. Neuere Tendenzen der For-
schung zeichneten ein sehr viel positiveres Bild des Kon-
gresses, der laut Wolf D. Gruner ein maÃgeblicher âBei-
trag fÃ¼r den Weg Europas von einer Konflikt- zu ei-
ner Friedensgesellschaftâ gewesen sei. THOMAS JUST
(Wien) lenkte das Interesse auf das Zentrum der Ver-
handlungen â die StadtWien. Anhand zahlreicher Akten-
stÃ¼cke des Ã¶sterreichischen Haus-, Hof- und Staats-
archivs entwarf er eine zeitgenÃ¶ssische Kollage des
stÃ¤dtischen Lebens, die sich insbesondere an der Stim-
mung der BevÃ¶lkerung und den immensen Kosten des
Kongresses orientierte. STEPHAN LAUX (Trier) schlug
schlieÃlich die BrÃ¼cke ins Rheinland, indem er die
Verhandlungen Ã¼ber dessen Ãbergang an PreuÃen
skizzierte. Dabei beschÃ¤ftigte er sich nicht nur mit
der Frage, wie die Ãbertragung der LÃ¤nder am Rhein
an PreuÃen politisch vollzogen wurde. Vielmehr frag-
te er auch nach den (Ã¶konomischen, demographischen
und politischen) Kriterien, die auf dem Kongress eine
Rolle spielten. Letztlich hatte die Bewertungsarithmetik
auf dem Kongress eine einseitig numerische Dimension.
Die Verhandlungspartner zÃ¤hlten nur die KÃ¶pfe und
nahmen qualitative Kriterien, wie etwa BodenschÃ¤tze,
kaum wahr.

Die anschlieÃend von TORSTEN RIOTTE (Frank-
furt am Main / Bonn) moderierte Sektion beschÃ¤ftigte
sich unter dem Titel âStaat, Kommunen und Akteureâ
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mit dem Verwaltungsapparat und den mit dem Umbruch
einhergehenden VerÃ¤nderungen und KontinuitÃ¤ten.
MARTIN SCHLEMMER (Duisburg) entwarf eine Skizze
der kommunalen und staatlichen Verwaltung im âÃber-
gang vomEmpire franÃ§ais zumKÃ¶nigreich PreuÃenâ.
Der Zuschnitt der Verwaltungseinheiten und das Perso-
nal wurden zunÃ¤chst weitestgehend beibehalten, was
den PreuÃen einen verwaltungstechnisch âleichten Star-
tâ am Rhein ermÃ¶glichte. Ferner sei die Verwaltungs-
politik weder als âantirheinischâ, noch als âantipreuÃi-
schâ (vor 1815) zu charakterisieren. Auch konfessionel-
le Faktoren spielten nach Schlemmer eine untergeordne-
te Rolle. Zu einem Ã¤hnlichen Ergebnis gelangte WAL-
TER RUMMEL (Speyer), der die preuÃische Herrschaft
im lÃ¤ndlichen Raum vor allem von KontinuitÃ¤ten zur
franzÃ¶sischen Verwaltungspraxis geprÃ¤gt sah, aber
auch von einem Modernisierungskonflikt der teilweise
mit seinen Wurzeln noch bis ins Ancien RÃ©gime reich-
te. Den Antagonismus zwischen staatlichem (preuÃi-
schem) Verwaltungsmonopol und der Ã¼berkommenen
Vorstellung von Selbstverwaltung in den Kommunen
(z.B. schwarze Kassen), verdeutlichte Rummel mit Hilfe
eines Beispiels aus der Landgemeinde Lutzerath. Diese
Konflikte zogen sich bis weit in das 19. Jahrhundert und
darÃ¼ber hinaus. In der Revolution von 1848/49 spiel-
ten die alten Forderungen des lÃ¤ndlichen Raumes noch-
mals eine bedeutende Rolle. Im Gegensatz zu Schlem-
mer und Rummel wÃ¤hlte MARGRET WENSKY (Bonn)
einen biographischen Zugang. Das PortrÃ¤t des Ober-
prÃ¤sidenten JohannAugust Sack (1764-1831) stehe nach
Wensky beispielhaft fÃ¼r eine Generation preuÃischer
Verwaltungsbeamter, die weniger durch ihre Ansich-
ten und visionÃ¤ren Ideen, als mit Hilfe ihres auÃer-
ordentlichen Verwaltungstalentes groÃeWirkmacht ent-
faltet hÃ¤tten. Dennoch sei die Forschungslage zu Sack
(trotz der recht breiten Quellenlage) weiterhin mangel-
haft. Letztlich habe er seine FÃ¤higkeiten im Rheinland
zeitlich (1814-1816) nur sehr bedingt zur Geltung brin-
gen kÃ¶nnen; ganz im Gegensatz zu seiner TÃ¤tigkeit
in Pommern. MÃ¶glicherweise, so Wenskys Vermutung,
erklÃ¤re diese Tatsache die mangelnde Anerkennung
seiner Leistungen im Rheinland.

Das Ende des ersten Tages leitete der Abendvortrag
von WOLFRAM SIEMANN (MÃ¼nchen) ein. Siemann
behandelte in einem ersten Teil die rheinischen Wurzeln
des Geschlechts der Metternichs. Durch die Kombinati-
on kaiserlicher Macht, kirchlicher Einbindung und einer
âspeziellen FamilienstÃ¤rkeâ sei es gelungen, das mate-
rielle und politische Familiengut kontinuierlich zu erwei-
tern und zu festigen. Die Revolutionserfahrungen des in

Koblenz geborenen Klemens Wenzel Lothar von Metter-
nich bildeten den zweiten Abschnitt. Insbesondere die
flÃ¤chendeckende LektÃ¼re der zeitgenÃ¶ssischen Pu-
blizistik und das fÃ¼r Metternich abschreckende âjaco-
binischeâ Beispiel seines einstigen Hauslehrers Johann
Friedrich Simon hÃ¤tten sein eigenes Engagement und
seinen weiteren Werdegang maÃgeblich geprÃ¤gt. Im
Gegensatz zur recht lavierenden TÃ¤tigkeit im Vorfeld
des Epochenjahres habe sich seine Verhandlungs- und
Politikstrategie als Staatsmann im unmittelbaren Vor-
lauf und wÃ¤hrend des Wiener Kongresses grundlegend
verÃ¤ndert. Seine Politik lasse sich insgesamt am ehes-
ten als Politik der umbauenden Konstruktion, nicht aber
als Restauration beschreiben.

Dominik Geppert begrÃ¼Ãte die Anwesenden des
zweiten Tagungstages und leitete in die von ihm mo-
derierte dritte Sektion (Die rheinische Hochschule)
ein. THOMAS BECKER (Bonn) thematisierte in seinem
Vortrag die Entwicklung der UniversitÃ¤t Bonn vom
âIndianerdorfâ zur âPrinzenuniversitÃ¤tâ. Der preuÃi-
sche KÃ¶nig Friedrich Wilhelm III. habe sich nur mit
MÃ¼he Ã¼berreden lassen, die GrÃ¼ndungsurkunde
der PreuÃischen Rhein-UniversitÃ¤t (gegrÃ¼ndet 1818)
zu unterschreiben. Das VerhÃ¤ltnis zwischen dem Haus
Hohenzollern und der neugegrÃ¼ndeten UniversitÃ¤t
war anfangs durchaus gespannt, gar âfrostigâ, gewesen,
wenngleich sich die UniversitÃ¤t erfolgreich entwickel-
te. Erst ab den 1830er-Jahren schrieben sich Studenten
anderer fÃ¼rstlicher HÃ¤user, ab 1843 auch Hohenzol-
lern ein, was den Ruf als âPrinzenuniversitÃ¤tâ schlieÃ-
lich begrÃ¼ndete. JÃRGEN KLOOSTERHUIS (Berlin)
knÃ¼pfte an Beckers Vortrag an und prÃ¤sentierte das
UniversitÃ¤ts- und Studentenbild in Akten des Gehei-
men Staatsarchivs PreuÃischer Kulturbesitz. In einem
ersten Abschnitt untersuchte Kloosterhuis den Quellen-
bestand ausgehend von der UniversitÃ¤t Duisburg â
die direkte VorgÃ¤ngerin der Bonner UniversitÃ¤t. An-
schlieÃend wurden Bonns âentzÃ¼ckte MusensÃ¶hneâ
in den Blick genommen, wobei der Schwerpunkt auf
den Jahrzehnten der âDemagogenverfolgungâ lag, die
sich in Bonn sehr viel sanfter Ã¤uÃerte als in ande-
ren UniversitÃ¤tsstÃ¤dten. INGEBORG SCHNELLING-
REINICKE (Berlin) fÃ¼hrte das Gesagte chronologisch
fort und verwies in ihrem Vortrag auf den Neuaufbruch
derWissenschaftspolitik an der UniversitÃ¤t Bonn durch
die strukturelle Kooperation von Wissenschaft, Wirt-
schaft (âGroÃwissenschaftâ) und Staat im ausgehenden
19. Jahrhundert.

Die von Helmut RÃ¶nz moderierte vierte Sektion
beschÃ¤ftigte sich mit der Wirtschaft und den Finanz-
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mÃ¤rkten. ERICH WEIÃ (Bonn) schilderte die wechsel-
volle Geschichte des Landwirtschaftlichen Institutes in
Bonn, das zunÃ¤chst an der Philosophischen FakultÃ¤t
der PreuÃischen Rhein-UniversitÃ¤t gegrÃ¼ndet wurde,
mit demTod des ersten Lehrstuhlinhabers Karl Christoph
Gottlieb Sturms jedoch den Betrieb einstellte. Kurz vor
dem Scheitern gestanden habe auch der zweite Versuch,
eine hÃ¶here landwirtschaftliche Lehranstalt (spÃ¤ter
Akademie) auÃerhalb der UniversitÃ¤t zu etablieren.
Dessen Existenz sei schlieÃlich erst durch die Ãffnung
der rheinischen Landwirtschaft fÃ¼r Agrarreformen ge-
sichert, und durch die Konsolidierung der Wissenschaft
an der Poppelsdorfer Akademie bestÃ¤tigt worden. Nicht
unberÃ¼cksichtigt blieben daneben auch die ideenge-
schichtlichen und agrarrechtlichen Rahmenbedingungen
dieser Entwicklungen. SUSANNE HILGER (Frankfurt am
Main) zeichnete ein grundlegendes Bild der wirtschaftli-
chen VerÃ¤nderungen des Rheinlandes zwischen Frank-
reich und PreuÃen. Besondere ErwÃ¤hnung fand da-
bei die prominente UnternehmerpersÃ¶nlichkeit Gus-
tav von Mevissen. Er habe zu einer regionalen Wirt-
schaftselite gezÃ¤hlt, welche die Motoren des wirtschaft-
lichen Transformationsprozesses gebildet hÃ¤tten. Und
das â so Hilger â auch im Konflikt mit den jeweili-
gen politischen Machthabern, womit sie klare Stellung
gegen die These âunpolitischer Unternehmerâ bezog.
Der letzte Vortrag wurde von BORIS GEHLEN (Bonn)
Ã¼bernommen. Gehlen nahm Richard Tillys These, die
preuÃische Politik nach 1815 habe fÃ¼r die Wirtschafts-
entwicklung und die FinanzmÃ¤rkte vornehmlich hem-
mend gewirkt, zum Anlass, die Folgen des Epochenjah-
res erneut zu untersuchen. So sei die behutsame, auf
die BedÃ¼rfnisse der Staatsfinanzierung und des agra-
rischen (GroÃ-)Grundbesitzes zugeschnittene, preuÃi-
sche Politik mit dem aufsteigenden rheinischen Wirt-
schaftsbÃ¼rgertum sowie dessen dynamischen Kredit-
bedÃ¼rfnissen kollidiert. Letztlich habe dieser Grund-
konflikt jedoch ein stark ausdifferenziertes Geflecht von
privaten, staatlichen und genossenschaftlichen Kredit-
gebern entstehen lassen, das den Kreditmarkt auch der
breiten Ãffentlichkeit Ã¶ffnete. Insofern reduzierten die
preuÃischenMaÃnahmen auch das Risiko in den Finanz-
mÃ¤rkten, schÃ¼tzten vor Ãberinvestitionen und Spe-
kulationsblasen. Damit sei der rheinische Industrialisie-
rungsprozess zwar adynamisch, dafÃ¼r jedoch stabiler
und nachhaltiger, verlaufen.

In der Abschlussdiskussion wurden nochmals zwei
Fragen eruiert, die das ganze Programm durchzogen hat-
ten: Erstens die Frage nach der Diskrepanz von Selbst-
und Fremdwahrnehmung des Rheinlandes und PreuÃens

beim gemeinsamen groÃen Integrationsprozess nach
1815 und zweitens die Frage nach der Integrationskraft
einzelner Faktoren wie Bildung, Ãkonomie, Kultur und
konkreter UniversitÃ¤t und Verwaltung. Beide Fragen
konnten nicht abschlieÃend beantwortet werden und re-
gen auch nach 2015 zu weiterem Nachdenken an.

KonferenzÃ¼bersicht

Helmut RÃ¶nz (Bonn), BegrÃ¼Ãung und Ein-
fÃ¼hrung

1. Sektion: Der Wiener Kongress
Moderation: Joachim Scholtyseck (Bonn)

Dominik Geppert (Bonn), 1815 und die europÃ¤ische
Staatenwelt

Thomas Just (Wien), Die Stadt Wien und der Wiener
Kongress

Stephan Laux (Trier), Der Ãbergang des âRheinlan-
desâ an PreuÃen auf dem Wiener Kongress

2. Sektion: Staat, Kommunen und Akteure
Moderation: Torsten Riotte, Frankfurt

Martin Schlemmer (Duisburg), ââ¦ beynahe
gÃ¤nzliche VernachlÃ¤ssigung der EinlÃ¤nderâ? Kom-
munale und staatliche Verwaltung im Ãbergang vom
Empire franÃ§ais zum KÃ¶nigreich PreuÃen

Walter Rummel (Speyer), BÃ¼rokratische Herrschaft
im lÃ¤ndlichen Raum. Ein franzÃ¶sisch-deutsches Pro-
jekt, 1798-1850

Margret Wensky (Bonn), Johann August Sack (1764-
1831), OberprÃ¤sident an Rhein und Oder â eine preuÃi-
sche Beamtenkarriere in Zeiten des Umbruchs

Jahreshauptversammlung des Vereins fÃ¼r ge-
schichtliche Landeskunde der Rheinlande

Ãffentlicher Abendvortrag
Wolfram Siemann (MÃ¼nchen), âDer Rhein flieÃt

in meinen Adernâ â Metternich, das Rheinland und der
Wiener Kongress.

3. Sektion: Die rheinische Hochschule
Moderation: Dominik Geppert (Bonn)

Thomas Becker (Bonn), Vom Indianerdorf zur Prin-
zenuniversitÃ¤t â Die UniversitÃ¤t Bonn und die Hohen-
zollern

JÃ¼rgen Kloosterhuis (Berlin), Bonns âentzÃ¼ckte
MusensÃ¶hneâ in Akten des Geheimen Staatsarchivs

3



H-Net Reviews

PreuÃischer Kulturbesitz

Ingeborg Schnelling-Reinicke (Berlin), In der vor-
dersten Linie â die Rheinische Friedrich-Wilhelms-
UniversitÃ¤t zu Bonn vor der Wende zum 20. Jahrhun-
dert

4. Sektion:Wirtschaft, Landwirtschaft und Finanzen im
Wandel

Moderation: Helmut RÃ¶nz (Bonn)

Erich WeiÃ (Bonn), Entwicklungen zur Landwirt-

schaftlichen Hochschule Bonn - Poppelsdorf im agrar-
strukturellen Wandel der PreuÃischen Rheinprovinz seit
1815

Susanne Hilger (Frankfurt am Main), Institutionen,
Unternehmer und mobiles Kapital: VerÃ¤nderungen in
der rheinischen Wirtschaft ab 1815

Boris Gehlen (Bonn), Kreditwirtschaft und Finanzen
im Rheinland vor und nach 1815

Abschlussdiskussion

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Keywan Klaus Münster. Review of , Epochenjahr 1815 – Das Rheinland auf dem Weg nach Preußen. H-Soz-
u-Kult, H-Net Reviews. December, 2015.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=45773

Copyright © 2015 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

4

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=45773
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

